
0

trägern 1,20 Mk., in den Aus
Poſtbezu
einzelne

Die Expedition iſt an e7 bis abends 7, an Sonntagen von
geöffnet. Sprechſtunde der Red
von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
abeſtellen 1 Mk., beim

1,50 Mk. mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
mmer wird mit 15 Pfg. berechnet.

von früh
bis 9 Uhr
n abends

ztadt und and.

Jnfertionsgebühr: Für die b geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
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Bekanntmachung.
Der telegraphiſche Wettervorherſagedienſt

für das laufende Etatsjahr iſt mit dem
30. September geſchloſſen worden, ſo daß
vom 1. Oktober ab der öffentliche Anſchlag
der Wettervorherſage an allen Telegraphen-
anſtalten im norddeutſchen Wetterdienſtgebiet
aufhört.

Die Wetterdienſtſtellen werden jedoch auch
während des Winters auf Grund des
ihnen träglich zugehenden umfangreichen
Nachrichtenmaterials Wettervorherſagen
fortl ufend aufſtellen. Dieſe um die
Mittagszeit auszugebenden Vorherſagen
können telegraphiſch gegen Erſtattung fol-
gender Zuſtellungsgebühren bezogen werden:

a) bet Uebermittelung durch Fernſprecher
an Teilnehmer der Ortefernſprechnetze o er
an Jnhaber von Nbentelegraphen ſowie bei
Zuſtellung im Oitsbeſtellbezirk gelegentlich
der regelmäßigen Beſtellgänge:

halbjährlich
8 Mk

monatlich vierteljährlich

2 Mk. 4,50 Mk. hbei Zuſtellung durch den Landbriefträger
im Landbeſtellbezirk
monatlich vierteljährlich halbjährlich
3 Mk. 6,75 Mk. 12 Mk.o) bei Zuſtellung durch Eilboten im Orts-

beſtellbezirk:
monatlich vierteljährlich halbjährlich

4 Mk. 9 Mk. 16 Mkd) bei Zuſtellung durch Eilboten im Land
beſtellbezirk zu den unter a) aufgeführten
Gebühren unter Hinzurechnung der wirklich
erwachſenden Botenkoſten.

Die Preiſe für den Bezug ausführlicherer
Vorherſagen für beſtimmte Zwecke (tele
graphiſch oder telephoniſch mitzuteilen) ſind
von den Jntereſſenten mit der zuſtändigen
Wetterdienſtſtelle zu vereinbaren,

Die Wetterkarte des öſfſentlichen
Wetterdienſtes erſcheint ebenfalls während
des Winters täglich weiter. Der monatliche
Abonnementspreis beträgt wie bisher 50 Pfg.
wozu noch 14 Pfg. Poſtbeſtellgebühr treten.

Beſtellungen auf die telegraphiſchen Wetter
vorherſagen und die Wetterkarten ſind an die
zuſtändige Wetterdienſtſtelle oder an die
nächſtgelegene Poſtanſtalt zu richten.

Merſeburg, den 16. Oktober 1908.
Der Königliche Landrat.
J. B. von Helldorff,

Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Am 17. Oktober iſt in Horburg eine

Telegraphenanſtalt mit öffentlicher Fernſprech-
ſtelle eröffnet worden.

Halle (Saale), den 20. Oktober 1908.
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion.

Merſeburg, den 19. Oktober 1908.
Der Königliche Landrat.
J. V.: von Helldorff,

Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß an Stelle

des verſtorbenen Amtsvorſtehers Neubarth in
Wünſchendorf der Gutsbeſitzer und Gemeinde-
vorſteher Franz Wehr in Oberclobican als
Abſchätzungs und Verſicherungs-Kommiſſar
der Land Feuer-Sozietät für die Ortſchaften
Niederwün ch, Oberclobicau, Niederclobicau,
Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf und Cracau
angeſtellt und verpflichtet worden iſt. Jch
weiſe die Gemeindevorſteher der genannten

rr————----Ortſchaften an, dies innerhalb ihrer Bezirke
noch beſonders zur Kenntnis der Sozietäts
Intereſſenten zu bringen.

Merſeburg, den 24. Oktober 1908.
Der Kreis Feuer -Sozietäts Direktor.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die zufolge unſerer Bekanntmachung vom

21. Auguſt d. Js. widerruflich für den Ver-
kehr freigegebene Nordſtraße wird, nachdem
die Halleſche Straße für den Verkehr freige-
geben iſt, von beute ab wieder einge-

zogen. (2330Merſeburg, den 24. Oktober 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

Zum Zwecke der Erbreilung ſoll das den
Heſſelbarth'ſchen Erben gehörige Haus-
grundſtück Neumarkt Nr. 51 hier nebſt den
beiden Wieſenplänen Nr. 441 und 442 in
Flur Meuſchau von zuſammen 18 a 60 qm
durch mich verkauft werden.

Merſeburg den 24. Oktober 1908.
Juſttzrat Baege. (2308

Die Balkan-Wirren.
Belgrad, 25. Oktober. Jn der kleinen

Villa, die der Kronprinz bewohnt, herrſcht
fieberhafte Aufregung. Es wird Hals über
Kopf gepackt, denn morgen früh fährt der
Kronprinz über Ungarn und Galizien
nach PetersSurg. Dieſe Reiſe iſt, wie
aus der Umgebung des Kronprinzen mitge-
teilt wird, einzig und allein auf die Jnitia-
tive des Thronfolgers zurückzuführen. Er
ſollte ſchon im Sommer nach Petersburg
reiſen, um dem Zaren den dieſem von König
Peter verliehenen Kara Georg Orden in
Brillanten zu überreichen. Da aber kamen
die ſerbiſchen Manöver dazwiſchen, und die
Reiſe ſollte bis zum ruſſiſchen Weihnachts-
feſt verſchoben werden. Nun aber drängte
der Kronprinz, die Reiſe mit Paſchitſch zu-
gleich machen zu dürfen, um der Miſſion des
Exminiſters größeres Gewicht zu verleihen.
Man fragte am Zarenhofe an, und geſtern
traf die befahende Antwort des Kaiſers Niko-
laus im Miniſterium des Aeußern ein. Die
Einwilligung des Zaren wird hier als eine
nicht mißzuverſtehende Antwort Rußlands
auf den kühlen Empfang, den Milowano-
witſch in Berlin gefunden hat, aufgefaßt.
Die Stimmung in Belgrad iſt daher kriege-
riſcher denn je. Selbſt in Regierungskreiſen
macht ſie ſich allmählich geltend. Kronprinz
Georg wird vom Zaren in beſonderer Audienz
empfangen werden und in dieſer dem Herrſcher
alle Wünſche und Beſchwerden des Serben-
volks darlegen.

Belgrad, 26. Okt. Kronprinz Georg iſt
heute früh über Wien nach Petersburg ab-
gereiſt.

Belgrad, 26. Okt. Der ſeerbiſche
Miniſter Milowanowitſch, der ſich
auch heute noch in Berlin aufhält, ermäch-
tigte einen Mitarbeiter des „Berl. Lok.-Anz.“,
feine Auffaſſung über die Reiſe des
Kronprinzen Georg nach Petersburg
wie folgt zu präziſieren: „Die Reiſe des
Kronprinzen Georg zum Zaren, die ebenſo
wie die Entſendung unſeres früheren Ge-
ſandten in Konſtantinopel Novakowitſch ſchon
vor längerer Zeit geplant war, ſchließt keiner-
lei beunruhigendes Moment in ſich, noch iſt
ſie dazu angetan, eine akute Wendung in der
Balkankriſis einzuleiten. Jm Gegenteil, ich
glaube, das Serbenvolk kann aus dem

Petersburger Beſuch unſeres Kronprinzen die
Ge vißheit ſchöpfen, daß Rußland nicht die
Abſicht hat, ſeine ihm ſeit jeher bewieſene
Zuneigung aufzugeben und das Jntereſſe für
ſein ferneres Schickſal erlahmen zu laſſen.
Dieſe Tatſache iſt aber geeignet, uns mit
Ruhe und Zuverſicht zu erfüllen, ſo daß wir
den kommenden Ereigniſſen ohne Bangen ent-
gegen ſahen können.“

Berlin, 26. Okt. Jn der Beſprechung
zwiſchen dem Reichskanzler, dem Staats-
ſekretär von Schoen und Jswolski
wurde feſtgeſetzt, daß das Deutſche Reich
gegen eine Konferenz keine grundſätzlichen
Einwendungen erhebe. Die deutſche und die
ruſſiſche Regierung ſeten ſich einig in der
Erkenntnis, daß eine Konferenz nur dann
nvützlich ſein könne, wenn zuvor eine völlige
Uebereinſtimmung unter allen Signatar-
Mächten des Berliner Vertrages über Um-
fang und Jnhalt des der Konferenz vorz
legenden Programms erzielt ſei. Die deutſche
Regierung halte an dem Standpunkt feſt, daß
ſie den Vorſchlägen nicht zuſtimmen könne
gegen die Oeſterreich Ungarn Einwendungen
erhebt. Dieſe Punkte werden weiteren Ver-
handlungen zu unterwerfen ſein. Dagegen
konnte bereits in den übrigen Punkten des
aus früheren Beſprechungen Jswolskis her-
vorgegangenen Entwurfes, insbeſondere in
bezug auf die im Jntereſſe der Türkei ge
troffenen Beſtimmungen, volle Ueberein-
ſtimmung erzielt werden. Beide Regierungen
werden bemüht bleiben, für die gegenwär-
tigen Schwierigkeiten eine glückliche Löſung
zu finden.

Die neuen Reichsfteuern.
Berlin, 26. Oktober. Ueber die neuen

Reichsſteuern erfahren die „München. Neueſt.“:
Die neue Bierſteuer enthält Staffelſätze
von 12 bis 20 Mark für den Doppelzentner
Malz, je nach Betriebsgröße. Die Jn-
ſeratenſteuer verlangt 2 bis 10 Prozent
vom Preis der Anzeigen, je nach der Höhe
der Auflage der Zeitung. Auch die Straßen-
reklame wird beſteuert. ie kleinen Annoncen
ſind ſteuerfrei. Die Flaſchen weine
werden mit 5 Pfennig bis 3 Mark pro
Flaſche je nach dem Wert des Weines be-
ſteuert.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute vormittag
den Vortrag des Chefs des Zivtlkabinetts
und empfing von 12 Uhr ab den Geſandten
SchellerSteinmartz, den Leutnant im ſächſiſchen
Garde Reiter Regiment Grafen Schall und
den Konſul von Mutius. Zur Frühſtücks-
tafel folgte der Kaiſer einer Einladung des
Reichskanzlers.

Die Sozialdemokratie weiß nicht, wie
ſie ſich zu der preußiſchen Steuer
reform ſtellen ſoll. Sie kann unmöglich
beſtreiten, daß dieſe Reform lediglich die
direkte Beſteuerung betrifft und gerade die
größeren Einkommen heranzieht, nach ihren
Agitationsgrundſätzen darf ſie aber nichts
anerkennen, was von der Regierung des
heutigen Staates ausgeht. Deshalb ſucht ſie
ſich Einzelheiten heraus, um trotzdem ihrer
Bekrittelungsſucht fröhnen zu können. Zunächſt
mißfällt es ihr höchlichſt, daß die Einkommen
von 3000 bis 7000 M. nicht zur Steuerer-
höhung herangezogen ſind. Das Zentralorgan
der ſozialdemokratiſchen Partei behauptet, daß

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Mittwoch, den 28. Oktober 1908. 148. Jahrgang.

dies geſchehen ſei, weil die Steuerzahler mit
dieſem Einkommen die zuverläſſigſten Stützen
des heutigen Staates ſeien. Das möchte wohl
zutreffen, aber es find doch auch die Ein
kommen unter 3000 M. nicht herangezogen
und unter ihren Beziehern dürften recht viele
zur ſozialdemokratiſchen Fahne ſchwören. Die
Logik der Sozialdemekratie iſt demnach, wie
gewöhnlich, auch hier recht ſchwach. Sodann
erinnert der „Vorwärts“ daran, daß in den
Konſumvereinen, deren Geſchäfts
gewinne in der Geſellſchaftsſteuer höher als
bisher herangezogen werden ſollen, die kleinen
Leute vereinigt ſind. Er bezeichnet es als eine Un
gerechtigkeit, daß dieſe Steuer geplant
werde. Nach ſozialdemokratiſcher Logik
iſt es ja überhaupt nur gerecht, wenn die
Pflichten den wohlhabenderen Schichten auf-
gebürdet, die Rechte aber den wentger wohl-
habenden vorbehalten werden. Da d e Konſum-
vereine gerade den kleinen Geſchäftsleuten
Konkurrenz bereiten und die Geſchäftsgewinne
dieſer doch beſteuert werden, ſo iſt es lediglich
die Beſeitigung eines Privilegs, wenn auch
die Geſchäftsgewinne der Konſumvereine her-
angezogen werden. Das iſt übrigens bereits
der Fall, dieſe Beſteuerung ſoll nur beſſer
ausgebaut werden. Alſo auch die Einzelbe-
krittelungen des Vorwärts ſind hinfällig. Es
bleibt die Tatſache beſtehen, daß bei der
preußiſchen Steuerreform lediglich die direkten
Steuern und bei dieſen die wohlhabenderen
Schichten herangezogen werden. Das wird
man ſich vormeiken können für die Zeit der
Veröffentlichung der Reichsſteuerpläne. Wenn
hier auch die breiteren Schichten betroffen
werden, ſo liegt nur ein Ausgleich nach dem
Grundſatze vor, daß alle Bürger zur Tragung
der Staatslaſten verpflichtet ſind. (Berlin.
Polit. Nachr.)

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 27. Oktober.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Juſtiz-
rat Baege, mit der Mitteilung eröffnet, daß die
Beſtätigung des zum Stadtrat wieder gewählten
Herrn Blankenburg eingegangen ſei.

Der Verkehrsverein hat ein Dankſchreiben für die
ihm aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligten 300 Mark
geſandt.

Es wird nunmehr in die Tagesordnung einge-
treten. Punkt 1 derſelben betrifft Entlaſtung der
Rechnungen a) des Berger'ſchen Stipendienfonds
pro 1907. Berichterſtatter Herr St. V. Stoll-
berg. Die Rechnung, die in Ausgabe und Ein
nahme mit 4166,81 M. balanziert, wird entlaſtet;
b) der von Schildt. Wolffersdorff'ſchen Stiftung für
1907. Berichterſtatter Herr St.V. Vollrath.
Die Einnahmen haben 12608,07 M., die Ausgaben
8871,32 M. betragen. Die Rechnung wird ent-
laſtet.

Der folgende Punkt betrifft Erlaß einer Frei-
bankordnung. Berichterſtatter Herr St.V.
Frauenheim. Die Freibank- nebſt Gebühren-
Ordnung iſt bereits vor mehreren Monaten im
Stadtverordneten-Kollegtum verhandelt worden,
und ergab ſich damals noch als ſtreitiger Punkt, ob
bedingt taugliches Fleiſch, das von auswärts ein
geführt wird und das auswärts amtlich unterſucht
worden iſt, hier auf der Freibank feilgehalten werden
darf. Die Miniſterial-Jnſtanz hat in dieſem Sinne
entſchieden, und ſo wurde die Freibank Ordnung
angenommen. Aus der Debatte iſt noch hervorzu-
heben, daß Hr. St.V. Witte fragte, ob die Ord-
nung minderwertiges Pferdefleiſch nicht vorſehe,
worauf die Herren Dr. Haacke und Frauen-
heim erwiderten, daß ſolches überhaupt nicht feil-
geboten werde, bezw. vernichtet würde. Freibank-
Fleiſch wird an einen Käufer nur im Höchſtgewicht
von 2, kg abgegeben, Gaſt-, Schank- und Speiſe-
wirte, ſowie die Jnhaber von Penſionaten, die
ſolche gewerbsmäßig betreiben, bedürfen zu Ver
wendung des Fleiſches beſonderer polizeilicher Ge
nehmigung.

Der folgende Punkt betrifft Einrichtung elek
triſcher Beleuchtung im neuen Kranken-
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ha uſe. Berichterſtatter Herr St.V. Dietrich.
Eine moderne Krankenhaus Anlage, ſo führt der-
ſelbe aus, ſei ohne Röntgen- Apparat nicht wohl
denkbar, eine eigene elektriſche Anlage ſei zu teuer,
deshalb wolle man nur eine ſolche für Zwecke des
Röntgen-Apparats inſtallieren, was ca. 1470 M.
koſten würde. Bei der Waſſerleitungs Anlage im
Krankenhaus ſeien 2090 M. geſpart worden, die
man für die Neu- Anlage verwenden könne.
dem wird eine Reſerve-Leitung mittelſt Einſchaltung
in die Leitung der elektriſchen Fernbahn vorgeſehn,
die 120 M. koſten würde. Die Mittel werden be-
willigt.

Der letzte Punkt betrifft Aufftellung eines Re a

ſerve-Exhauſtors in der Gas-Anſtalt. Bericht-
erſtatter Herr St.V. Lange. Die Gas- Deputation
hat die Neu Aufſtellung eines ſolchen Exhauſtors
empfohlen, der 2935 M. koſten würde.
werden bewilligt.

Außerhalb der Tagesordnung wurden 650 Mark
für Pflaſterung der Gotthardtſtraße
bewilligt.

Mit der Abänderung der Fluchtlinie am Borsdorff-
ſchen Grundſtück in der Schmalen Straße erklärt
ſich das Kollegium einverftanden, ebenſo mit der
Herſtellung eines Kabels in der Werderſtraße be
hufs Anlegung einer elektriſchen Leitung nach dem
Gute Werder. Die Petenten, Gebr. Berger, er
halten die Erlaubnis dazu auf jederzeitigen Wider
ruf und gegen Zahlung einer jährlichen Anerkennungs-
gebühr von 3 Mark.

Damit ſchloß die öffentliche Sitzung.

Cokales.
Merſeburg, 27. Oktober.

Die Freimaurer- Loge zum goldenen
Kreuz feierte vorgeſtern, Sonntag, ihr 103.
Stiftungsfeſt unter ſehr ſtarker Beteiligung
hieſiger und auswärtiger Freimaurer.

Vom Kolonialverein Merſeburg.
Es iſt gelungen, Herrn Marinepfarrer
a. D. Wangemann zu einem Vortrag für
den Verein zu gewinnen, welcher am Donners-
tag den 5. November in Rülke's Hotel ſtatt
finden ſoll. Herr Pfarrer Wangemann iſt
von einem früheren im Kolonialverein ge
haltenen Vortrage her in Merſeburg ſchon
wohlbekannt und in gutem Andenken. Er
wird dieſes Mal über Deutſch-O ſt afrika vor-
tragen. Herr Wangemann wurde 1885
zum Marinepfarrer berufen und hat auf lang-
jährigen Reiſen alle fünf Erdteile beſucht er
war auch Zeuge des Araberaufſtandes in
Deutſch Oſtafrika. Wir dürfen uns alſo
ſicherlich einen hochintereſſanten Abend ver-
ſprechen. zumal der Vortrag durch die Bei-
gabe von Lichtbildern belebt werden wird.
Es werden übrigens auch Nichtmitglieder, die
ein beſonderes Jntereſſe für das Kolonial-
weſen haben, Zutritt erhalten, wobei der
Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß dadurch
dem Vexein auch neue Mitglieder werden zu
geführt werden. Jm übrigen iſt aus dem
Vereinsleben hervorzuheben, daß, nachdem Herr

Außer-

gelegt hat, Herr Major von Liebermann zum
Vorſitzenden gewählt iſt. Die recht gute
Bibliothek über unſer Kolonialweſen, welche
im Vereinszimmer in Rülke's Hotel aufge
ſtellt iſt, wird den Mitgliedern bei dieſer Ge
legenheit wiederholt zur Benutzung empfohlen.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern
abend in einem hieſigen Reſtaurant ein
etwa 35 jähriger Arbeiter. Man brachte den
Bedauernswerten nach ſeiner Wohnung.

Kanal- Projekt

Wir erhalten folgende Zuſchrift
Veröffentlichung

Die beiden Artikel in Nr. 244 und 245
des Merſeburger Kreisblattes
folgender Erwiderung Anlaß

Der Vorſtand des Verkehrsvereins zu
Merſeburg, der übrigens ausgeſprochener
Maßen gerade zu dem Zwecke gegründet iſt,
die durch Kohlenlager und Kanalprofekte
geſchaffene Situation auszunutzen, alſo eines
„Fingerzeiges“ nach dieſer Richtung wohl
kaum bedürftig iſt, würde nach der Anſicht

behufs

und Merſeburger Verkehrs Verein.
Die Mittel

geben zu

des Einſenders dieſer Zeilen ſeine Aufgabe
gründlich mißverſtehen, wenn er mit Wort
und Tat für das im Kreisblatt behandelte
Kanal- Projekt Schkopau--Leipzig, das ſo
genannte Luppeprofjekt, eintreten wollte. Da,
wie die beiden Artikel zeigen, merkwürdiger
Weiſe auch in Jntereſſenten- Kreiſen darüber
noch Unklarheit zu herrſchen ſcheint, kann
nicht früh genug und beſtimmt genug
darauf hingewieſen werden, daß die Aus-
führung dieſes Luppeprojektes den geſamten
Verkehr von Schkopau nach Leipzig leiten,
alſo Merſeburg ausſchalten würde, daß
dies das Schlimmſte iſt, was unſerer Heimats
ſtadt paſſteren kann, daß Merſeburg mit ſeiner
Ausführung alle Hoffnungen, die es an den
Kanal knüpft, billige Frachtverbindung nach
Leipzig, Umſchlaghafen 2c. zu Grabe tragen
und daß dieſer Kanal uns nichts nützen,
ſondern nur ſchädigen würde. Gerade aus
dieſem Grunde aber kann ebenfalls nicht
früh genug den Biſtrebungen entgegen getreten
werden, den angeblichen Kohlenflözen im Oſten
des Kreiſes für den Kanal eine entſcheidende
Bedeutung zuzuſchieben. Was dort an Kohle
liegt, iſt noch völlig ungeklärt, die wenigen
ganz unzureichenden Bohrungen werden be-
kanntlich von denen, die ſie ausführen, eifer
ſüchtig geheim gehalten, es wäre daher auch
ganz intereſſant, wenn der Einſender des
zweiten Kreisblattartikels ſich einmal darüber
ausließe, woher der Vorſtand des Verkehrs-
vereins das Material zu der gewünſchten

Bruſt von er den Borſig leider mieder-

Unſere 56er vor Metz.
Zur Erinnerung an den 27. Oktober 1870.

Der morgige Tag gibt Veranlaſſung, die
Blicke auf jenen ewig denkwürdigen 27. Oktober
des Jahres 1870 zurückzulenken, an dem die
Feſte Metz nach langer Zeit der Fremdherr-
ſchaft wieder in deutſche Hände gelangte. Jm
Jahre 1552 wurde die damalige deutſche
Reichsſtadt von den Franzoſen annektiert,
ohne daß irgend welcher Widerſtand geleiſtet
wäre. Wie anders heute vor 38 Jahren, als

Aufklärung über die Kohlenverhältniſſe nehmen

f wahren Qual geſtaltete. Endlich am
26. Auguſt heiterte ſich das Wetter auf und
das Regiment erhielt gleichzeitig Befehl, in
den Ortſchaften Joeuf, Montois und Haut
mé court Quartier zu beziehen. Hier konnten
die Mannſchaften ſich nun etwas erholen und
ihre arg mitgenommene Ausrüſtung wieder
inſtand ſetzen, wenngleich an völlige Ruhe
nicht zu denken war, da infolge der benach-
barten dichten Waldungen, in denen ſich
Franctireurs herumtrieben, ein beſtändiger
Sicherheitsdienſt in größerem Umfange Tag
und Nacht aufrecht erhalten werden mußte.

König Wilhelm melden konnte
„Dieſen Morgen hat die Armee Bazaines

und die Feſtung Metz kapituliert. 150000
Gefangene einſchließlich 20,000 Bleſſierte
und Kranke. Das iſt eines der wich-
tigſten Ereigniſſe in dieſem Monat.
Dank der Vorſehung!“

Die Einnahme der jungfräulichen Feſte
ſo wurde ſie von den Franzoſen mit Vorliebe
genannt, da ſie vordem noch niemals be-
zwungen war wurde unſeren Truppen
nicht leicht gemacht, vielmehr bedurfte es erſt
einer ſiebzigtägigen ſtreng durchgeführten Ein-
ſchließung, ehe das Ziel erreicht wurbe.

Nachdem die drei Rieſenſchlachten bei Metz
am 14., 16. und 18. Auguſt geſchlagen waren
und die Armee von Bazaine nach Metz hinein-
gedrängt war, blieben ſieben Armeekorps
unter Prinz Friedrich Karl un die Feſtung
herum liegen und bildeten einen undurch-
dringlichen eiſernen Ring. Schwere Tage be-
gannen für unſere 36er, die bei Gravelotte
in der offenen Feldſchlacht am 18, Auguſt
dem Feind ſo tapfer die Stirn geboten
hatten.

Zunächſt mußte die traurige Arbeit der
Beſtattung der zahlloſen Gefallenen, ſowie
die Beſeitigung der Pferdekadaver beſorgt
werden, was mehrere Tage in Anſpruch nahm.
Das Regiment hatte anfänglich in der Nähe
von St. Ail bezw. St. Marie aux Cheénes
Biwak aufgeſchlagen, das dann am 23. Auguſt
nach Montois verlegt wurde. Hier ſetzte ein

Am 31. Auguſt vormittags wurde das
Regiment infolge eines Durchbruchverſuches

der Franzoſen alarmiert und marſchierte nach,
Roncourt (nördlich von Metz). Von dort
ging es über die Moſel bis Ruzigny, das
ungefähr drei Kilometer vom Fort St. Ju-
lien entfernt liegt. Hier entſpann ſich am
1. September in aller Frühe ein ſtarkes
Feuergefecht, das unſeren 36ern aber nur
wenig Verluſte zufügte, da die aus den
Fiſtungsgeſchützen abgefeuerten Geſchoſſe teils
über das Ziel hinaustrafen, teils in unbe-
ſetztes Gelände einſchlugen. Jn der Mittags-
ſtunde zog der Feind ſeine Truppen zurück,
ſtellte das Feuer ein und gab damit ſeinen
Durchbruchsverſuch endgültig auf. Am
2. September marſchierte das Regiment
wieder in ſeine alten Quartiere zurück und
blieb dort bis zum 5. September. An dieſem
Tage erhielt es den Befehl, in die vorderſte
Einſchließungslinie zn rücken und einen etwa
1500 Meter meſſenden Geländeabſchnitt bei
der Ferme Moscon direkt weſtlich Metz (un-
mittelbar vor Gravelotte) zu beſetzen.
Hier auf dieſem Höhenrücken begann
nun für unſere 36 er der ſehr anſtrengende
Vorpoſtendienſt, der bis zum 27. Oktober an
dauern ſollte. Noch ganz beſonders erſchwert
wurde die Aufgabe dadurch, daß es beinahe
ununterbrochen regnete, ſo daß unſere 36 er
buchſtäblich im Moraſt kampieren mußten.
Nur eine dünne Zeltdecke hatten ſie über ſich,
die zwar gegen den Wind Schutz bot, aber

dreitägiger ununterbrochener Regen ein, der 122 unaufhörlich gießenden Regen freien
das Biwakieren unter freiem Himmel zu einer Durchlaß gewährte. Jndes unſere 36er

ſoll und die Angaben der Eigentümer
über den Kohlengehalt ihrer Grundſtücke ſind
aus naheliegenden Gründen mit Vorſicht zu
genießen. Soviel jedenfalls kann feſtgeſtellt

werden, daß für Jntereſſenten ſeit Jahren
das Vorhandenſein von Kohle in dieſer Gegend
bekannt iſt, daß ſeit Jahren ſich zahlreiche
Unternehmer dafür intereſſiert haben, daß
aber eine Sicherung der Ausbeute bisher erſt
auf einem Punkte, in allerneuſter Zeit in
Löpitz, hat ſtattfinden können, während ſonſt
allerorts die vorausſichtliche Menge der Kohle,
ihre Lagerung oder Beſchaffenheit nicht im
Stande geweſen iſt, das ſeit Jahren bekannt
lich außergewöhnlich kohlenlüſterne Kapital
zu reizen. So iſt z. B. dasjenige Feld, das
als einziges bisher ſyſtematiſch abgebohrt iſt,
zu beſcheidenen Bedingungen der Grundefgen-
tümer 2 Jahre lang in der Hand eines
Mannes geweſen, der ſchon manches Kohlen
feld mit großem Geſchick und weiteren Be
ziehungen hat finanzieren können, iſt aber

gerade in dieſen Tagen wieder frei geworden,
da von ſehr zahlreichen Reflektanten keiner
fich hat finden wollen, der ſein Kapital hier

feſtzulegen bereit war.
Was in dem Artikel des Kreisblattes über

die Kohlenverhält iſſe geſagt iſt, iſt wenig
mehr als Vermutungen und Wünſche. Wenn
alſo und geſchehen muß dies zweifellos
die Kohle beim Kanalprojekt ein entſcheidendes
Wort mitſprechen ſoll, ſo iſt es richtiger,
wenn man ſtatt dieſer völlig ungeklärten und,
ſoweit ſie zu überſehen ſind, ſehr wenig aus
ſichtsvollen Verhältniſſe, diejenigen Kohlen
flöze in den Vordergrund ſtellt, die unzweifel-
haft und für jede Ausbeute reif im Geiſel-
tale liegen. Dort wächſt die Kohle, die
den Kanal und die der Kanal braucht, dort,
wo über 40 Mill. Kapital bereits jetzt feſt
gelegt ſind, wo 5 Werke im Betrieb, eins im
Bau und zwei bis drei unmittelbar vor dem
Beginn, einige weitere bereits durch An
zahlung c. feſtgelegt ſind und noch andere
in Ausſicht ſtehen, und das wird die Auf-
gabe der Stadt Merſeburg, der Jntereſſenten
und des Verkehrsvereins ſein, auf Grund der
dort mit völliger Sicherheit zu erwartenden
Ausbeute, Hand in Hand mit der Kaufmann-
ſchaft und Stadt Leipzig dasjenige Kanal-
projekt anzuſtreben, das allein Merſeburg
berührt und deſſen Ausführung allein in
ſeinem Intereſſe liegt, nämlich das Projekt
Leipzig--Creypau!

(Zu vorſtehendem Artikel iſt zu bemerken
daß die beiden Kreisblatt Artikel inſofern
ihr Gutes gehabt haben, als für weitere
Kreiſe durch Rede und Gegenrede die Lage
anfängt, ſich zu klären. Wenn es zutrifft,
was der vorſtehende Artikel beſagt und es

machten auch hier ihrem Rufe Ehre und er
füllten ihre Pflicht in den ſchweren acht
Wochen mit derſelben Treue und Standhaf-
tigkeit wie vorher in der Schlacht. Unglaub-
liches mußten die 36 er erdulden, aber jeder
einzelne tat ſeine harte Pflicht, wenn auch
die Stiefeln in dem aufgeweichten zähen
Lehmboden oftmals ſtecken blieben, und wenn
auch noch zu allen Unbilden der Witterung
nachts recht empfindliche Kälte und Reif ein
trat, ſo daß die auf Poſten und Patrouillen
befindlichen Mannſchaften vor Froſt zu er-
ſtarren drohten. Daß das äußere Aus-
ſehen unſerer 36er unter ſolchen Umſtänden
keineswegs parademäßig war, liegt auf der
Hand. Um mit Friedrich dem Großen zu
ſprechen, könnte man beinahe ſagen, ſie ſahen
aus wie die Grasteufel, aber ſie biſſen!

Jn den letzten Wochen der Einſchließung
wurden dann Bretterbaracken gebaut, die etwas
beſſere Unterkunft gewährten. Jn der erſten
Zeit hatte die Truppe auch noch ſehr mangel-
hafte Verpflegung ſpäter gab es dann Kon-
ſerven, insbeſondere tat unſeren Truppen die
berühmte Erbswurſt gute Dienſte. Auch
Liebesgaben aus Deutſchland brachten er-
wünſchte Abwechslung. Trinkwaſſer gab es
im Lager nicht, es mußte zwei Kilometer
weit herbeigeſchleppt werden.

Unter all dieſen ungünſtigen Verhältniſſen
konnte es nicht ausbleiben, daß auch Krank-
heiten, wie Typhus, Ruhr uſw. ausbrachen,
welche leider beim Regiment auch 25 Todes
fälle im Gefolge hatten.

Zwiſchen den beiderſeitigen Vorpoſtenlinien
ging es meiſt recht lebhaft zu, fortwährend
wurden Schüſſe gewechſelt; ſogar die Feſtungs-
geſchütze von Plappeville und St. Quentin
ſandten häufig eiſerne Grüße in das Lager
unſerer 36er, ohne jedoch nennenswerte Ver
luſte herbeizuführen.

Etwa vom 20. Oktober ab kamen täglich
Ueberläufer an unſere Poſtenkette heran und
meldeten, daß in der Feſtung die bitterſte
Not herrſche. Krankheiten wären ausgebrochen
und großer Mangel an Lebensmitteln einge-
treten die Hauptnahrung beſtand nur noch
aus Pferdefleiſchſuppe mit Brot. Als dann
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iſt, als Leipzig Schkopau,

Mittwoch, den 28. Oktober.

ſollen die Worte des Herrn Einſenders
nicht angezweifelt werden ſo wären die Ah.
bau Verhältniſſe der Flöze im Oſten des
Kreiſes doch nicht ſo vielverſprechend, wie eg
im Laufe der letzten Wochen in der Tages
preſſe behauptet und auch in dem Artikel des
Herrn Dr. Dieck hingeſtellt worden iſt. Aller
Vorausſicht nach wird Herr Dr. Dieck Gelegen,-

heit ehmer,, auf die Sache zurück zu kommen,
und geeignetes Makerial, die eine oder die
andere Behauptung zu erhärten, wird wohl
im Laufe der Zeit beigebracht werden müſſen
denn ſo wie die Sache jetzt liegt, ſchwebt
alles in der Luft, weil Behau. tung gegen
Behauptung ſteht. Daß für Merſeburg der
Kanal Leipzig--Creypau ungleich wichtiger

unterliegt gar
keinem Zweifel, wer ſich aber gewöhnt hat,
mit Bezug auf das Kanal Profekt ſich in
Geduld zu üben, wird wohl wähnen, daß
noch viel Waſſer die Saale, Luppe und
Elſter hinab fließt, ehe der erſte Spatenſtich
zum Kanal getan wird. Sehr viele
Millionen würde die Ausführung des
Projekts jedenfalls koſten, ſo wünſchenswert
an ſich der Kanal auch ſein mag. Ob der
preußiſche Landtag in ſeiner gegenwärtigen
Zuſammenſetzung dieſe Millionen bewilligen
würde, erſcheint einigermaßen zweifel
haft. Weshalb wird nicht ſtatt des
Kanals das Eiſenbahn- Projekt in
den Vordergrund gerückt Der Kanal er-
ſcheint wünſchenswert an erſter Stelle im
Intereſſe der KohlenJnduſtrie im Geiſeltal,

der er von Herzen zu gönnen iſt, das Eiſen
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bahn- Projekt aber ltegt im Intereſſe der Ge-
ſamt Bevölkerung des Oſtens des Kreiſes
Merſeburg. Dieſe ſeufzt förmlich, und nicht
erſt ſeit geſtern und heute, unter dem Mangel
einer direkten Bahn Verbindung einerſeits nach
Merſeburg, andrerſeits nach Leipzig. Man
kann ſich für das Kanal und für das Bahn-
Projekt zugleich erwärmen, ob wir aber beide oder
nur eins oder gar keins bekommen werden,
vermag heute niemand zu ſagen, jedenfalls
iſt das Bahn- Projekt mindeſtens ſo wichtig
wie das Kanal Profekt, das, um es zu
wiederholen, zunächſt im Jntereſſe der Groß-
Jnduſtrie, weniger im Jntereſſe der Land-
bevölkerung des öſtlichen Kreiſes liegt, die
doch ſchließlich mit ihren Wünſchen auch ge-
hört werden möchte. Die Red. des „Kreis-
blatts.“)

Provinz und Umgegend.
Benndorf, 26. Okt. Geſtern abend

gegen 10 Uhr brach beim Gaſtwirt Te utſch
hier Feuer aus, wodurch das Nebengebäude
und die Scheune niederbrannten. Das Feuer

griff ſo ſchnell um ſich, daß zwei Kinder des

die Zahl der Ueberläufer immer mehr an-
ſchwoll bisweilen kamen Trupps in
Stärke eines Bataillons durften ſie nicht
mehr angenommen, ſondern mußten laut
Armeebefehl zurückgeſchickt werden.

Aus allen dieſen Anzeichen nahm man all
gemein an, daß ſich die Feſtung nun nicht
mehr länger halten konnte und die Uebergabe
bald erfolgen mußte. Aber erſt am 27. Oktober
wurde es zur weltgeſchichtlichen Tatſache, daß
Metz kapitulierte und die Armee Bazaines
die Waffen ſtreckte. 173000 Mann wurden
dadurch kriegsgefangen, 622 Feld, 876
Feſtungsgeſchütze, 72 Mitratlleuſen, 260 000
Gewehre, 56 Regimentsadler uſw. gingen in
unſere Hände über. Ein herrlicher Erfolg der
deutſchen Kriegskunſt und der Tapferkeit
unſerer Truppen. König Wilhelm erkannte
das auch in hervorragender Weiſe an, indem
er die Truppen dadurch ehrte, daß er ſowohl
den Kronprinzen wie Prinz Friedrich Karl zu
General Feldmarſchällen ernannte und den
genialen Schlachtenlenker Moltke in den
Grafenſtand erhob. Auch erließ der König
an die Soldaten der verbündeten deutſchen
Armeen eine Bekanntmachung, in der es u. a.
heißt

„Jhr habt alle die Tugenden bewährt,
die den Soldaten beſonders zieren den
höchſten Mut im Gefecht, Gehorſam,
Ausdauer, Selbſtverleugnung bei Krank-
heit und Entbehrung. Was auch die
Zukunft bringen möge, ich ſehe dem ruhig
entgegen, denn ich weiß, daß mit ſolchen
Truppen der Sieg nicht fehlen kann.“

Selbſtverſtändlich erhielten auch alle Truppen
teile ihre beſonderen Auszeichnungen unſeren
Regiment wurden 5 eiſerne Kreuze 1. Klaſſe
und 207 eiſerne Kreuze 2. Klaſſe verliehen.

Ehre unſeren 36ern, die einen ganz weſent
lichen Anteil an dem großartigen Erfolg der
deutſchen Waffen gehabt und durch ihre
Tapferkeit dazu beigetragen haben, daß Metz
hoffentlich bis in die fernſten Zeiten deutſch

heißt. R. Somburg.
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Nummer 254. 1908. Merſeburger Kreisdlatt nebſt Jlluſtr. Sonmagsblatt“ Mittwoch, den 28. Oktober.
Hergmanns Roßner, ein 9 jähriger Junge
und ein 13jähriges Mädchen, erſtickten.
Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts
ermittelt. Man vermutet Brandſtiftung.

Spergau, 23. Okt. Wenn auch die
Jagd auf Rebhühner in dieſem Jahre faſt
überall ſehr gering ausgefallen iſt, ſo ſcheint
die Haſenjagd beſſere Reſultate zu liefern.
Die Jnhaber der hieſigen Gemeindejagd, die
Herren Dr. Haußner, Müller und Hoffmann
waren wenigſtens mit dem Ergebnis der
heute abgehaltenen fünf Treiben recht zufrieden.
Es wurden von einigen dreißig Schützen 473
Haſen und 13 Hühner geſchoſſen. Eine Nach
ſuche wird dieſe Zahl jedenfalls noch erhöhen,
obwohl den an der Grenze lauernden Frei-
beutern wohl mancher Haſe in die Hände ge-
laufen ſein wird. Das Wetter war vorzüg-
lich, hell und trocken, nur tn der Morgenfrühe
recht kalt. Am Nachmittag, nachdem die
Jagd abgeblaſen war, vereinigten ſich die
Teilnehmer zu einem durch ernſte und heitere
Trinkſpelche gewürzten Mahle. Zum Jagd
könig wurde Herr Bach proklamiert, der nicht
weniger als dreiunddreißig Haſen erlegt hatte.
Jhm wurde ein dreifaches Horrido dargebracht.
Vie Würde des Kronprinzen wurde jedoch
nicht verliehen. Herr Voigt mit neunund
zwanzig Treffern würde das Anrecht darauf
gehabt haben.

AAltranſtädt, 26. Okt. An Stelle des
nach Gohlis verzogenen Herrn Otto Müller
iſt Herr Artur Heinichen zum Schöppen
gewählt worden.

Lauchſtedt, 26. Okt. Auf der inter
nationalen Gerſten- und Hopfen-Ausſtellrng,
Berlin 1908, wurven den Veranſtaltern der
ausgeſtellten, nicht zum Preisbewerb ſtehenden
wiſſenſchaftlichen un ſonſtigen Sammlungen
auf dem Gebiete des Gerſten- und Hopfen-
baues von der Ausſtellungsleitung 28 An
erkennungen in Geſtalt von ſilbernen Ehren-
denkmünzen zuerkannt. Die für die beiden
hervorragendſten deutſchen Kollektionen vom
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium ge-
ſtifteten ſilbernen Staatsmedaillen erhielten
die Verſuchs wirtſchaft Lauchſtedt,
Bez. Halle, und Herr Kommerzienrat Haaſe-
Breslau.

Rodden, 23. Okt. Eine ſchwere
Kohlengas-Vergiftung zogen ſich
die Frau und Kinder eines hieſigen Ein
wohners zu. Dieſelben wurden von einem
heftigen Unwohlſein befallen, das eine Ver
giftung vermuten ließ, weshalb ſchleunigſt
der Arzt und der in Leipztg arbeitende Ehe
mann herbeigerufen wurden. Erſt nach
längeem Nachforſchen konnte feſtgeſtellt werden,
daß die der Grude entwichenen Gaſe die Ur-
ſache der Vergiftung waren. Nur dem Um-
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genommen.

Hannover geboren ſein.

ſtande, daß die Frau noch imſtande war, ein
Kind zu den Nachbarn zu ſchicken, iſt es zu
verdanken, daß der Zufall keine ſchlimmeren
Folgen haben wird. Es war ſchon bei allen
Bewußtloſigkeit eingetreten.

Naumburg, 26. Okt. Als Ober
klandesgerichts Präſidentwurde Oberlandesgerichts- Präſident Geheimer
Oberjuſtizrat Hartmann von Düuſſeldorf
hierher verſetzt.

Magdeburg, 26. Oktober.
großen Einbruch in Magdeburg, den offen-
bar zwei Berliner Spitzbuben geſtern abend
verübten, wurde der Apothekenbeſitzer Rathge
von einem Einbrecher durch einen Schuß in
die Bruſt lebensgefährlich verletzt. Ein Ein-
brecher iſt entflohen, der zweite wurde feſt

Dieſer gab ſich als Artiſt Franz
Schröder aus und will im Jahre 1885 zu

Es konnte aber bis-
her ein ſolcher von den telegraphiſch benach
richtigten Behörden nicht ermittelt werden.
Anſcheinend iſt der Name falſch. Der ent-
kommene Verbrecher, der den Schuß abge-
geben hatte, iſt von ſehr großer Statur, trug
einen graubraunen Ueberzieher mit langen
Schößen und iſt in der Richtung nach Berlin

noch in derſelben Nacht fortgefahren. Bei
dem verhaſteten Einbrecher fand man ein
Berliner Straßenbahnbillet. Wie die „Mag-
deburger Ztg.“ mitteilt, wurde der ange-
ſchoſſene Apothekenbeſitzer Rathge geſtern abend
noch in die ſtädtiſche Krankenanſtalt gebracht
und dort ſofort eine Operation an ihm vor-
genommen. Es ergab ſich dabei, daß der
Magen und Bruſtorgane von der Kugel
durchbohrt ſind. Bei dem Feſtgenommenen
fand man eine Menge Einbruchwerkzeuge,
eine elektriſche Taſchenlampe und einen ge-
ladenen Revolver. Durch telegraphiſche An-
frage bet den Behörden wurde feſtgeſtellt,
daß der von dem Vechafteten angegebene
Name Franz Schröder falſch iſt. Ferner er-
mittelte man, vaß er am Sonnabend unter
dem Namen Marquardt in Magdeburg Woh
nang genommen hatte. Der Feſtgenommene,
bei dem eine Menge Brechwerkzeuge, eine
elektriſche Taſchenlaterne und ein mit 5
Patronen geladener Revolver vorgefunden
wurden, nennt ſich Franz Schröder; wie er
angibt, tſt er am 25. September 1885 zu
Hannover geboren. Eine telegraphiſche An
ſrage ergab, daß dieſe Angabe falſch iſt, wie
von vornherein angenommen wurde. Zweifel
los hat man es wieder einmal mit herum-
reiſenden Einbrechern zu tun. Feſtgeſtollt iſt.
daß der Feſtgenommene hier am Sonnabend
unter dem Namen Marquardt Wohnung ge-
nommen hat und im Beſitze einer gelben
Handtaſche oder gelben Koffers geweſen iſt.

Bei einem

Die Kriminalpolizei erſucht um Angabe von
Tatſachen, die zur Ermittelung des ge-
fährlichen Einbrechers führen können. Er
iſt etwa 25 Jahre alt, 170 Meter
groß, ſchlank und dunkelblond, hat kleinen
blonden Schnurrbart, rundes Geſicht, geſunde
Geſichtsfarbe, aufrechten Gang und flottes
Benehmen Bekleidet war er mit ſchwarzem
ſteifen Hut, hellgrauem, mit dunkelabgetönten
auffallenden Streifen und hinten mit zwei
Knöpfen verſehenen H bſtüberzieher (Ulſter),
braunkariertem Jakettan ug und Stehumlege-
kragen. Bemerkt wirb noch, daß ſich beide
Verbrecher hier ſchon mehrere Tage aufgehalten
und in hieſigen Cafés Billard geſpielt haben
ſollen.

Magdeburg, 26. Okt. Der Apotheker
Rathge, der Sonntag nacht von Ein-
brechern überfallen und durch einen Revolver-
ſchuß ſchwer verletzt wurde, iſt geſtorben.

Gerichtszeitung.
Poſen, 24. Okt Jn der Zivilklage der Bahn-

wärtersfrau Cäcilie Meyer aus Freyhermersdorf
(Oeſterr.-Schleſien) gegen die Gräfin Kwilecka
auf Wroblewo (Prov. Poſen) wegen Herausgabe
ihres angeblichen Sohnes Joſef iſt vor dem Ober-
landesgericht verhandelt worden. Wie erinnerlich
ſein wird, ſtand dieſe Affäre vor ſechs Jahren im
Mittelpunkt eines Strafprozeſſes, der in Berlin
verhandelt wurde und großes Aufſehen erregte. Die
Klägerin Frau Meyer und deren Ehemann waren
zu der Verhandlung, die öffentlich war, ſelber er-
ſchienen. Die Zeugin Andruscewska gibt an,
ihre Mutter habe im Dezember 1896 erzählt, ſie
habe von der Gräfin den Auftrag erhalten, nach
Krakau zu fahren und dort ein Kind zu beſtellen.
Darauf ſei die Mutter der Zeugin tatſächlich nach
Krakau gefahren und habe dort bei einer der
Zeugin unbekannten Hebamme ein Kind männlichen
Geſchlechts, das ſchwarze Augen haben müſſe, be-
ſtellt. Jn Begleitung einer in Krakau engagierten
Amme habe ihre Mutter dann die Reiſe nach Berlin
angetreten, wo ſie am 26. Januar 1897 eingetroffen
ſei; das Kind ſei dort von den Kammermädchen
Fialkowska und Noska in Empfang genommen
worden. Juftizrat Landsberg, der die Klägerin
vertritt, fragt die Zeugin, ob ihr Graf Hektor da-
mals Verſprechungen gemacht habe. Zeugin: „Jch
ſchwöre bei Gott, daß das niemals der Fall ge-
weſen iſt.“ Damit iſt die Vernehmung der Zeugin
beendet und ſie wird vereidigt. Juſtizrat Aſch,
der gemeinſam mit Rechtsanwalt Seyda die Be-
klagte vertritt, ſtellt aber weitere Beweisanträge, ſo
daß das Gericht den Termin auf drei Wochen
vertagt.

Vermiſchtes.
Warſchau, 26. Okt. Als geſtern mittag der

Jngenieur und Elektrotechniker Majewski mit
ſeiner jungen Frau in einem Einſpänner aus der
Kirche nach ſeiner Wohnung zurückkehrte und ge-
rade den Kutſcher ſeines Wagens bezahlte, wurde
er von zwei jungen Leuten durch Piſtolenſchüſſe in
den Kopf gitötet. Die Täter entkamen in einem
Wagen. Mazewski war Betriebschef des Warſchauer
Elektrizitätswerkes. Er gehörte früher der Allge-
meinen Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin an. Seine
Ermordung iſt ein politiſcher Racheakt.

Berlin, 26. Okt. Der Selbſtmord eines Ber-

liner Polizeiwachtmeiſters wird uns aus Ober
ſchöneweide gemeldet. Der 42 Jahre alte
Wachtmeiſter Hermann Oſtermann, der ſeit
drei Jahren von ſeiner Frau getrennt lebte und zu
letzt in der Reichenberger Straße wohnte, gehörte
ſeit 1894 der hieſigen Schutzmannſchaft, ſeit fünf
Jahren als Wachtmeiſter, im 54. Revier an. Der

1 Beamte war ſeit etwa vier Monaten herzleidend.
Acht Wochen lang lag er in der Charité, die er am
vergangenen Dienſtag aus eigenem Antriebe ver-
ließ. Vom Krankenhauſe begab er ſich zu ſeinem
Bruder, einem Tiſchlermeiſter in der Langhans-
ſtraße zu Weißenſee. Bei dieſem blieb er über
Nacht und ging am folgenden Tage aus und kehrte
weder zu ſeinem Bruder noch in ſeine Wohnung
zurück. O. wurde als vermißt gemeldet, aber nicht
gefunden, bis ihn geſtern Angler auf dem Gelände

der Köpenicker Forſt in einer Laube tot auffanden.
Er hatte ſich, vermutlich aus Verzweiflung über
ſeine Leiden, eine Revolverkugel in die Schläfe

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 26. Okt. Graf

Zeppelin iſt am Sonntag wieder in Fried-
richshafen eingetroffen. Wie anfangs be-
hauptet wurde, ſollte an dieſem Tage und
am Montag das Luftſchiff in der Halle
bleiben, um dann am Dienſtag mit dem
Prinzen Heinrich von Preußen aufzuſteigen,
Offenbar hat es ſich aber Zeppelin nicht ver
ſagen wollen, ſelbſt einmal, ſobald es an
ging, das Steuer zu führen und das Schiff
zu erproben, ehe es den Prinzen Heinrich auf-
nehmen ſollte. So hat denn Graf Zeppelin
am heutigen Montag eine Fahrt von I
ſtündiger Dauer unternommen, die einen eben
ſo gelungenen Verlauf nahm, wie die vor-
ausgegangenen. Es wird darüber gemeldet:
Graf Zeppelin unternahm um 11 Uhr 15
Min. einen glatten Aufſtieg und fuhr land
einwärts. Kurz vor 12 Uhr kam das Luft
ſchiff über den Bahnhof und fuhr bei herr-
lichem Herbſtwetter dem Hafen zu. Vom
Hafen ſteuerte Graf Zeppelin ſein Luftſchiff
über den See das ſchweizeriſche Ufer entlang
in der Richtung auf Konſtanz. Von da
ging die Fahrt wieder auf Manzell zu, wo
nach einigem Kreuzen über Land der Abſtieg
um 1/1 Uhr erfolgte. Die Reichskommiſſare
waren zugegen. Der Aufſtieg am morgigen
Dienſtag wird von ganz beſonderem Jntereſſe
ſein, weil Prinz Heinrich von Preußen an
ihm teilzunehmen gedenkr.

Friedrichshafen, 26. Okt. Prinz
Heinrich von Preutzen iſt heute abend im
hieſigen Königlichen Schloſſe eingetroffen.
Jm Hauptquartier der Luftſchiffer ſteht man
unter dem Eindrucke, daß der morgen er-
folgende Aufſtieg des Prinzen Heinrich von
der weittragendſten Bedeutung für die Zukun t
des Zeppelinſchen Luftſchiffes ſein werde.

gejagt.

Für

Mitglied des Rahbatt-
Spar-Vereins.

5 Prozent Rabatt.

e ti
Ihbeodor Büh

Paletots,
10 150 Mk.

Kimonos, Kostüme, Kostümröcke, Kinder- Jacketts und -Mäntel,
15---75 Mk.

Blusen,
1.50--80 Mk.

Spezialität: Plüschelaletots u. -Backetts von 12200 Mk.

Grösstes Lager in
Abend-Mänteln und Kkragen,Jacketts,

5 90 Mk.

9 120 Mk. 2.5080 Mk.

(2305

6——90 M.

2.5040 M.
Fertige Kleider,

15——-200 M.

Frauengrössen in reichster Auswahl.
Ferner in

Seidenstoffen, Kleidersammeten, Kleider- und Blusenstoffen
J 1.00 8.50 Mk.das Meter.

Unterröcke

1.50 5.00 Mk.
das Meter.

Modewarenhaus

Halbfertige Roben --90 H.
PlIaids Peharpes

0.75 9.00 Mk.
das Meter.

Tücher Boas.
an dere II. J, Ulrichskirehe.

Lampen alle Sorten, in guter Qualität a en omit oder ohne Wohnung, ſofort odern. großer Auswahl ſpäter zu vermieten.
empfiehlt zu billigen Preiſen (2116 K. Rossberg Buroſt-aße 10.

Schmaleſtr. 19. Hermann Müller. Klempuermeiſter.

9 zu vermieten und E. April 1909 zu2 ſind beztehen.vri C S vorrätig, Näheres Oberaltenburg G. Hof.
BRBrikettsfabrik Lützkendorf (2325 Theatermalerei

der Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

Stadttheater in Halle.DI

e

Herrſchaftliche I. Etage Die

Mittwoch, 28. Okt., abds. 71, Uhr,
Umtauſchkarten giltig Die kleine
Prinzeſſin.

Mi diſſton.
Miſſionsverloſung findet

Donnerſtag nachmittag 2 Uhr im
„Herzog Chriſtian“ ſtatt.

Frau P, Werther.
(2329

Franz Reinecke, Haunnover-

Makulatur
zu haben in der Kreisblatt-Druckerck

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Verſchön
rung des Haares, zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

Neue Braunschweiger und französ., Gemüse-Konserven
anerkannt beste Qualität stramme Packung grosse Auswahl billigste Preise empfiehlt C. Louis Zimmermann.

z
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J

empfehle zum bevorstehenden Weihnachtsfeste in grösster Auswahl zu billigsten Preisen-

vorgezeichnet
Handarbeiten

Randarbveiten

Paradehandtuch h 45 Wandschoner Ton
2 h mit Hohlsaum Pf.J Paradehandtuch Ton n an Betttaschen n

Paradehandtuch rer 1,25 Waschepeute
Küchen-Paradehandtuch 45 t e von

ß vargozeiehnet en an Saubtuchtaschen
Küchen-Paradehandtuch 90 r vp mit Hohlsaum von h r Waschkorbdecken von
1180C h el mit Hohlsaum von 110 5 lammerschürzen von
Taschentuchbehälter e 19 Zeit

den ZeitungsmappeServiertischdecken n 1.25 onunggmappen von
Serviettendecken reezeichnet 100 Bärstentaschen von

Klavierdecken ereicher Auswahl

Er G osses Farben-Sortiment n Stickseiden und Garnen.
BRitte, die Auslagen in meinen Passage-schauküästen n beachten.

1,00 n

45 Nähmaschinendecken e 1,25
45 Nachttischdecken von 90
75 t Waschtischgarnituren u 90
40 t Schrankstreifen vom Stück

Pf.1.25 an
J Pf.50 an

75 Pf.

1,00

Besenvorhang von
65 Lampenputztaschen en
50 Pf. Kj C vorgezeichnet in grosser9 an Se Auswahl von
45 Kinderspielschürzen n

Herren Westen ergereiennet.

So ben erſchienen
Orts und HeimatsKalender
des Stadt u. Landkreiſes Weiſzenfels
mit über 100 Seiten Text und zahl-
reichen Abbildungen. Aus dem Jn-
halt beſonders hervorgehoben:

Die Kämpfe
des Thielemann'ſchen Korps

im September 1813
in und um Weißenfels.

Dieſer ca. 10 Seiten umfaſſende
Artikel iſt auf Grund hanhpſchrift-
licher Ueberlieferungen bearbeitet und
bringt vieles, was bis jetzt noch
nicht veröffentlicht wurde.

Außerdem enthält der Kalender
ein vollſtändiges Verzeichnis ſämt-
licher Ortſchaften des Kreiſes mit
Angabe des Amtsvorſtehers, Or s-
richters, der Poſtſtation und des
Amtsgerichts.

Preis 50 Pfg.
Wiederverkäufer geſucht.

Zu beziehen durch den Verlag
Max Lehmstedt's Buchhandlung

Weißenfels a. S. (2325
Die ſämtlichen Arbeiten, mit Aus-

nahme der Dachdeckerarbeiten, zur
Erbauung eines Dienſtwohngebäudes
mit Nebengebäude für 2 Unterbeamte
auf Bahnhof Lützkendorf ſollen
einſchl. aller Materiallieferung mit
Ausnahme von Zement, Sand, Kies
und der Ziegelſteine vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Bureau der unterzeichneten
Betriebe inſpektion zur Einſicht aus
und können dieſelben auch gegen
porto und beſtellgeldfr. Einſendung
von 4,20 M. von derſelben bezogen
werden.

Fertigſtellungsterm: 15. Juni 1909.
Die Angebote ſind verſtegelt und

mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen bis zum 12. November
ds. Js., vorm. 10 Uhr, an die
unterzeichnete Betriebsinſpektion ein-
zureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., 23. Oktober 1908.
Königl. Eiſenb.-Betriebsinſpektion 1.

Deutscher Flottenverein.
Ortsgruppe Merseburg.

Vortrag mtt kolorierten, feſten
und lebenden Lichtbildern des Wiſſen-
ſchaftlichen Theaters für Meeres-
kunde von der Deutſchen Schiffbau-
Ausſtellung Berlin über:
Wie Schiffe entſtehenn. vergehen
am Mittwoch, den 4. November
d. Js., nachmittiags 4 Uhr und
abends 8 Uhr im Saale des
„Tivoli“.

Eintritt spreiſe: Mitglieder
25 Pfg., Nichtmitglieder 50 Pfg.,
Schüler (nur zum Nachmittagsvor-
trag) 10 Pfg.

Karten für Nichtmitglieder und
Schüler ſind zu ha en im Zigarren-
laden des Herrn Kaufmann Frahnert,
Kl. Ritterſtr. und an der Kaſſe.

Die Eintrittskarten für Mit-
glieder werden durch die Botenfrau
ausgetragen, ſind aber auch an der
Kaſſe gegen Vorzeigung der Mit
gliedskarte für 1908 zu haben.

Der Vorstand. (2324
Soolweiden Verkauf.

Di- Soolweiden der Gemeinde
Schkopau ſollen Donnerſtag, den
29. Okrober, mittags 12 Uhr öffent-
lich meiſtbietend gegen gleich boare
Zahlung verkauft werden. (2332

Schlopau, den 25. Oktober 1908.
Der Gemeindevorſteher.

Regierungsbauführer
ſucht zum 1. Noo. möbl. Zimmer
auf 6 Monate. Off. mit Preis erb.
bis Mittwoch den 28. ds. Mts. an
Rudolf Moſſe, Naumburg a. S,
unter A. O. 229. (2319

V n
nur neueſte Muſter, zu anerkannt

billigſten Preiſen.
Walter Sommer, dert

Halle a. S., Tel. 3362.
Pfannen-

und Spritzkuchen
ſowie den nahrhbokfteſten

Kinder- Zwieback
ewpfiht Franz Vogel,
2309) Roßmarkt 17.
Herzog Chriſtian, 1 Treppe,

Welt Panorama.
e NeuesteWanderung am ſchönen Rhein

Bonn, Köln, Düſſeldorf, Mül-
heim, Eſſen, Crefeld, Weſel.

J 9 J d SWeißenfelſerſtraße 3.

Herrſchaftliche Wohnung, I. Etage
event. mit Pferdeſtall und Wagen-
remiſe zum 1. Januar oder 1. April
1909 zu vermtieten.

Ebenda iſt ein großer Kellerraum,
früher als Bierlager- und Eiskeller
benutzt, ſofort zu verpachten.

Näheres beim Sekretär Wenkel

daſelbſt. (2328

verlange die „Deutſche VakanzenV Stellung ſucht ver
poſt Eßlingen“.

J. Konzert des Kgl. Seminars
Montag, den 2. November 1903, abends 7 Uhr im „Tivoli-

Saale“
Volksliederkonzert.

Has dentich Volkslied in ſeiner hiſtoriſchen Entwick lung.
Numm. Pläutz 150 Mk 1. Platz 1,00 Mk. 2. Platz 75 Pfgo., Schüler

karten 50 Pfg. in der Stollberg' chen Buchhandlung und an der Kaſſe.
Der Eltrag des Konzertis iſt für den Bismarckdenkmal Fonds be-

ſtimmt. (2312
Kaufmanns Hötel u. Restaurant

Zum Yilsner Urqquell
Vornehm behagliches Restaurant

Barfüsserstr. 20. Halle a. S. Telephon 1061.
ringe meine der Neuzeit entsprechend renovierten Lokalitäten

in empfehlende Erinnerung.
BErstklassige Biere. Vorzügliche Verpflegung.

Warmwasserheizung in allen Räumen.
Rrgebent Hermann Kaufmann-

Syphon-Versand. (21463

Xordsee-Fischhalle,
Telephon 333. Merseburg. Entenplan 9.

Täglich Eingang großer Sendung

frischer Soeſische:
Schellfisch, Kabeljau, Seelachs, Schollen, Austernfisch,

Rotbarsch, Zander.
Aus der Rävcherei empfehle täalich friſche Zufuhr

feinster Kieler Räucherwaren:
Bücklinge, Aale, Lachs, Forellstör, Heilbutt, Lachsheringe,

marinierte Heringe (von neuem Fang), Senfgurken,
saure Gurken, Pfeffergurken sowie alle Delikatessen ete.

Wiederverkäufern und Gaſtwirten Engros-Preiſe.
F. Carl Siebert.

Grosser Abbruch.Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 37, billig zu verkaufen: Balken,
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke, wie neu,
Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter, große Poſten Mauer

1889)

und Dachſteine, neues Form., I-Träger jeder Länge und Stärke,
eiſ. Säulen, Feuerholz c. alles in großen Maſſen, wie neu. (2282

Für dir Nedamon van worrich Rudolf Heine Kruck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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